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Thema Demokratie:

Wer arbeitet und Ideen hat, der kann immer etwas bewegen. Unsere ÖDP ist der beste Beweis dafür! Das Stammtisch-Gerede von der Ohnmacht des Bürgers ist oft genug Ausrede für Faulheit und Bequemlichkeit. Diese Ausrede ist gefährlich, weil sie die Demokratie schlecht macht. „Wer in der Demokratie schläft, wacht in der Diktatur auf“ lautet ein ernst zu nehmender Spruch. Schlaf ist gesund, aber den anhaltenden Dauerschlaf nennt man Tod! 

Thema Atomgefahr: 

Umweltminister Röttgen hat in den Abgrund geschaut. Der Abgrund heißt „Forschungsendlager Asse 2“ und an seinem Eingang steht geschrieben wie bei Dante über dem Eingang zur Hölle: „Die ihr eintretet – lasst alle Hoffnung fahren!“  Jetzt sagt  Röttgen wie beim Schlussverkauf: „Alles muss raus!“ Aber das ist kein Schnäppchen: Es kostet den Steuerzahler 3,7 Milliarden – genauso viel wie die Hypo-Alpe-Adria! 

Man wird ein großes, überirdisches  Zwischenlager für die 130 000 Giftfässer aus „Asse 2“  brauchen. Sehen wir es positiv: Es gibt viel zu tun! Da verbergen sich die Konjunkturprogramme III bis VI ! Da lässt sich doch ein weiteres Wachstumsbeschleunigungsgesetzlein machen! Man sieht und erkennt die Wahrheit: Atomkernspaltung ist eine wirtschaftlich höchst lukrative Sache! Alter Atom-Müll und neuer Atom-Müll – ganz gleich – ein Geschäft ist es allemal. 

Wo ist eigentlich das vom Atomgesetz verlangte Atommüll-Endlager?  In St. Nimmerlein, Landkreis Nigendwo, im Bundesland Nichtbeiuns , Eröffnungsdatum: Jüngster Tag!

Was ist im Vergleich zum Atomdesaster die angebliche ästhetische Belästigung des Auges durch ein Solarfeld oder durch eine Windkraftanlage. Keiner muss das alles lieben. ..  Aber die Aufregung, die manchmal rund um eine große PV-Anlage oder ein Windfeld ausbricht , muss in Relation gesetzt werden zum Strahlenrisiko des Atommülls und zum drohenden Klimadesaster für unsere Enkel.

Auf PV-Feldern wird keine Natur zerstört. Hier wird nicht gefrevelt. Es sind oft die gleichen Politiker, die jede Straße auf das doppelte verbreitern wollen, die das Isental mit einer Autobahn vernichten, die weitere Startbahnen in die Landschaft betonieren möchten und dann den Naturschutz entdecken, sobald jemand 50 Hektar mit PV belegen möchten. Dann warnen sie vor Verschandelung, Versiegelung und Vernichtung – obwohl das objektiv nicht stimmt. 

Wer keinen Ökostrom möchte, der sollte  konsequenterweise auch seine jährlich 21 Gramm Atommüll pro deutschem Durchschnittshaushalt im formschönen Mini-Castor  zu sich ins Kämmerlein holen und den strahlenden Behälter küssen – vielleicht wird ja ein Prinz oder doch wenigstens ein Energiekonzernmanager mit satten Bonuszahlungen draus! 

Thema Klima:

Solange wir die einfachste Wahrheit nicht akzeptieren, dass nämlich jeder von uns, jede Branche und jedes Land Teil des Problems ist und dass jeder einzelne, jede Branche und jedes Land endlich Teil der Lösung werden muss, so lange diese Erkenntnis keinen Durchbruch erlebt, wird das Klima-Problem größer werden und die Lösung unwahrscheinlicher. Es muss endlich mehr Wahrheitsliebe und Ehrlichkeit bei der Klima-Analyse geben!

Verlassen wir uns nicht auf Obama – der kann beim Klima schon lange nicht mehr (wenn er je gewollt hatte…)  „No, he can´t …“ Er ist mit anderem beschäftigt. Er will jetzt neue Atomkraftwerke bauen… Auch der ist offenbar Teil des Problems und nicht Teil der Lösung! Verlassen wir uns nicht auf Frau Merkel oder die Herren aus China. Wer sich auf die Polit-Größen verlässt, der  ist schon verlassen.  Das Klima wird von der Zivilgesellschaft gerettet oder es wird nicht gerettet. 

Es ist an der Zeit, ernsthaft die weltweite und nationale Budgetierung des CO2-Ausstoßes pro Kopf zu fordern:  Handelbare, private C02-Budgets geben dem Ausstieg aus der Fossilwirtschaft einen ökonomischen Anreiz und bringen armen Menschen für eine Übergangszeit Geld in die Tasche. Z.B. könnten alle Kleinrentnerinnen und kinderreichen Familien diejenigen CO2-Zertifikate die sie aufgrund nicht erfolgter Flugreisen übrig haben, gewinnbringend an der Börse an Vielflieger verkaufen. Dies wäre ein unmittelbar wirksames Förderprogramm für die Binnennachfrage, weil bei diesen Bevölkerungsgruppen noch ein sinnvoller Bedarf feststellbar ist, während die Vermögensansammlung weiter oben in der Pyramide zu Finanz-Spekulation, Steuervermeidung im Ausland oder auch zu extremem Konsum führt. Eine kinderreiche Familie wäre niemals auf die Idee gekommen, hochspekulative Papiere von einer Zockerbank zu kaufen.  Wenn sie Geld gehabt hätte, wäre vielleicht der überaltete Stromfresser-Kühlschrank gegen ein A++-Gerät ausgetauscht worden! Dieses Verhalten hätte niemals die Weltwirtschaft in den Beinahe-Kollaps getrieben – dessen bin ich mir sicher. 

Thema Finanzierung des Sozialstaates, Arbeit und gerechter Lohn:

Steuern und Abgaben sollen nicht länger vorrangig auf Arbeit erhoben werden sondern auf Energie- und Rohstoffverbrauch, auf Schadstoffausstoß, Kapitalertrag und Vermögen. Generell sollte folgendes Ziel definiert werden: Alle Einkommen werden zur Finanzierung der Sozialsysteme herangezogen; eine Grundversorgung mit sozialer Absicherung (Rente, Krankheit, Pflegebedarf) muss über das Steuersystem und nicht mehr über Lohnzusatzkosten  erfolgen – so wie das eine Reihe katholischer Verbände in einem durchgerechneten Modell fordern.  

Hätten wir bei der Arbeitslosenversicherung ein Bonus-Malus-System,  wie bei der KfZ-Haftpflicht seit langem bewährt,  dann müsste Siemens und General Motors demnächst nach den fest eingeplanten Massenentlassungen wenigstens für die behaltene Belegschaft höhere Beiträge zahlen. Viel wichtiger wäre aber die Entlastung bei den vielen Klein- und Mittelbetrieben, den Arztpraxen, den Einzelhändlern, den Handwerkern , die vom Bonus profitieren würden weil sie ihre Belegschaften halten, ausbilden und sogar neue Kräfte einstellen . Das wäre ein Bonus, der seinen Namen verdient, weil Bonus bekanntlich das lateinische Wort für „gut“ ist und nicht für „gierig“

Unter der Erwartung zunehmender, dramatischer Arbeitsplatzgefährdungen durch die Folgen der Finanz- und Wirtschaftskrise ist es eine der wichtigsten Aufgaben demokratisch-sozialer Politik, die Arbeit konkurrenzfähiger  zu machen und den Prozess der Verdrängung von Dienstleistungen zu stoppen. Der Weg in unmenschliche Niedriglöhne ist unmoralisch. Wer auf diesem gefährlichen Weg Arbeit fördern möchte, macht die Gesellschaft instabil. Befristete und schlecht bezahlte Arbeitsstellen, aufgestockt durch staatliche Zuzahlungen und außerhalb fairer Tarifverträge rauben den Menschen die Selbstachtung!  Dieser Weg  wurde von Rot-Grün unter Schröder-Fischer unter antreibender Zustimmung von Union und FDP beschritten. Alleine die Erlaubnis zur unbefristeten Leiharbeit hat nicht nur den bösen Herrn Schlecker, sondern viele brave Kommunen und sogar besonders brave Träger aus Kirchen und Wohlfahrtsverbänden dazu verführt, Lohndumping durch selbstgegründete Leiharbeitsfirmen in der Kranken- und Altenpflege einzuführen. Schluss damit! 

Thema Finanzmarkt-Krise:
Mein Vorschlag für die Neuordnung der Finanzwirtschaft ist einfach: Es muss zugehen wie auf dem Gemüsemarkt: Was giftig ist, muss verboten werden. Und um festzustellen, ob etwas giftig ist, muss kontrolliert werden. Und wer dennoch und immer wieder giftige Sachen anbietet, darf nicht mehr mitmachen! So einfach wäre es, wenn man denn wirklich wollte…und keine Spenden bräuchte und nach der Politik noch auf ein schönes Aus- und Einkommen bei einem der Großen in der Wirtschaft spekulieren würde…

Thema Familie: 

Jahrelang haben die Familienverbände gefordert, Kinderartikel nur mit dem ermäßigten Mehrwertsteuersatz zu belasten. Diese berechtigten  Wünsche wurden unter Verweis auf knappe Staatsfinanzen immer abgelehnt, obwohl die Familien auf Grundgesetz Art. 6 verweisen konnten . Es wäre jetzt wirklich an der Zeit,  Art .6 GG neu zu formulieren: „ Das Hotelgewerbe steht unter dem besonderen Schutz der staatlichen Ordnung.“  

Der Zusammenbruch des öffentlichen Betreuungswesens wird  nur dadurch verhindert, dass nach wie vor und Gottseidank die allermeisten Eltern ihre Kleinkinder immer noch gerne selbst betreuen. Würden alle Eltern dem Zeitgeist folgen und für ihre Kleinkinder ab dem 2. Lebensjahr eine öffentliche Betreuung beanspruchen, wären alle Träger sofort bankrott. Kinderkrippen sind in der heutigen Zeit sicherlich notwendig und für manche Eltern unverzichtbar. Wir sollten aber die nötige Qualität im Auge behalten und vor allem endlich auch die Leistung jener Eltern würdigen, die ihre Kinder in den ersten drei Jahren familiär betreuen und dafür Einbußen beim Einkommen in Kauf nehmen. Deshalb fordern wir kein Trinkgeld oder Almosen für die Eltern sondern  ein sozialversicherungspflichtiges Familiengehalt, wenn in der Familie erzogen, betreut oder gepflegt wird!

Familienministerin Schröder verlangt jetzt sogar die Vereinbarkeit von familiärer Altenpflege und außerhäuslichem Beruf…Ich werde mich künftig noch weniger als bisher schon in dieses Zeitgeist-„Vereinbarkeitsdogma“ zwängen lassen: Familie und außerhäuslicher Beruf sind als zwei gleichberechtigte Tätigkeiten nicht ohne Verluste vereinbar. Die Begleitung eines betreuungs- oder gar pflegebedürftigen Menschen ist eine anspruchsvolle Tätigkeit mit hohem Zeitaufwand und noch höherem emotionalen Anspruch! Das Gleiche gilt für die Begleitung kleiner Kinder. Wer zwei wichtige Tätigkeiten mit vollem Anspruch erfüllen möchte, wird entweder beide vernachlässigen,  oder aber nach einer gewissen Zeit der extremen Höchstleistungen  zusammenbrechen. 

Thema FDP: 

Wer bei den letzten Wahlen die FDP gewählt hat, hat eine schwere Verantwortung übernommen; ich nehme an, dass ein Kreuz bei den Blau-Gelben beim Jüngsten Gericht als strafverschärfend gilt. Tätige Reue, eine rechtzeitige Selbstanzeige im Beichtstuhl und der heilige Vorsatz so etwas nie wieder zu tun – weder alleine, noch mit anderen -  kann vielleicht das Schlimmste verhindern und eine Chance auf verkürztes Fegefeuer eröffnen. 

Die FDP hat die Förderung der genveränderten Kartoffelsorte „Amflora“  in den Koalitionsvertrag geschrieben. Schon manches Gemüse hat es in früheren Jahren geschafft, ins Kabinett zu kommen, aber eine spezielle Kartoffel im Koalitionsvertrag sozusagen als Staatsziel – das ist neu, das ist Westerwelle-pur, da macht sich der Staat zum Knecht eines Chemie- Konzerns!  

Das höchste deutsche Gericht wird vom Außenminister der Bundesrepublik Deutschland  sozialistischer Umtriebe verdächtigt. Wenigstens dient der Vorgang der Wahrheitsfindung über den Charakter der FDP und ihres Chefs. Viele Verfassungspatrioten, die bei den letzten Wahlen  wegen mancher berechtigter Sorge um die Bürgerrechte die Gelben gewählt haben, werden sich jetzt schämen – sehr  zu Recht.

Auf jeden Fall wissen wir jetzt, dass unser Herr Vizekanzler vom Sozialismus keine Ahnung hat,  dass der Herr keinen Respekt vor dem Verfassungsgericht hat und dass er sich ganz offensichtlich über arme Menschen in Deutschland nur aus dem nachmittäglichen  Radau-Fernsehen gewisser Privatsender informiert, wo immer wieder angebliche Sozialgeldempfänger die arbeitende Menschheit für bescheuert erklären, wo man sich doch genau so gut von Alkohol und Chips auf Staatskosten durchbringen kann!  Wer so etwas ernst nimmt und in geschliffener Sprache wiederholt, gehört nicht ins Kabinett, sondern  allenfalls selber in so eine Raudau-Talk-Show  zum Thema „Ohne Verantwortung kann man auch reden und leben!“

Thema Landesbank Hypo-Alpe-Adria:

Wer von uns hier im Saal hätte von Jörg Haider zu seinen Lebzeiten auch nur eine gebrauchte Gartenbank gekauft? Ich nicht. Ich hätte die ganze Zeit daran denken müssen, wer auf dieser Haider-Bank schon mal gesessen ist. Womöglich irgendein alter oder junger Nazi. 

Stoiber und Faltlhauser hingegen wollten keine gebrauchte Gartenbank sondern eine sehr brüchige und bereits in Verruf geratene  Hypothekenbank. Sie wollten mit ihm dealen, weil sie ihn schon lange heimlich und heftig bewundert haben!  

Dass der Kärntner und seine Spezln einen der ältesten Tricks angewandt haben, ein Trick vor dem die Kripo regelmäßig gutmütige Rentnerinnen warnt, haben unsere CSU-Häuptlinge nicht gemerkt. „Diese einmalige Chance um Ihre werten Ersparnisse in wenigen Wochen zu verdoppeln kann ich leider nur noch heute zusichern; jetzt kommt es drauf an gleich zu unterschreiben und sofort die Anzahlung in bar zu leisten…, nein morgen geht es nicht mehr und Fragen muss man auch keine mehr stellen, weil alles so wasserdicht ist und gar nichts passieren kann, außer, dass es eben zu lange dauert, denn viele andere hätten dieses Schnäppchen auch gerne gemacht und nicht jeder kommt dran und wenn sie jetzt nicht unterschreiben dann muss ich das Angebot einem anderen Kunden machen.“ 

Der Regensburger OB Schaidinger behauptet , er hätte auch unter Mehrfachbelastung alles richtig gemacht, alles Nötige gelesen, alles Nötige gefragt, alles Nötige begrübelt, Berge von Akten studiert – alles dies zusätzlich und genauso gründlich wie er das in seiner Oberbürgermeistertätigkeit und als Vorsitzender des Städtetages macht.  Prof. Dr. Kurt Faltlhauser  hat das gleiche geschafft – auch alles richtig gemacht, auch alles studiert, auch alles begrübelt – genauso gründlich, wie er das von der professionellen Ordnung der Finanzen des Freistaates gewohnt war. Nur der Erwin Huber ist zerknirscht und schämt sich. Er scheint zu ahnen, dass das mit der Vereinbarkeit von zwei anspruchsvollen Tätigkeiten nicht geklappt hat… 
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